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den Automaten vorbeilaufen. Dagegen würden 

Reisende an Flughäfen größere Packungen nach-

fragen, daher verkaufe man dort auch größere Ein-

heiten. Generell würden aber Produkte gekauft, 

die die Kunden kennen, ergänzt Michaela Zölls. 

Man setze also auf Bewährtes – nicht zuletzt auf 

eine Eigenkreation aus dem Hause Zölls: einen 

Fruchtgummi-Mix, den der Fürther Süßwarenher-

steller Trolli für die Langenzenner herstellt und 

der bei den Kunden zu den Favoriten zählt. 

Seine Anfänge nahm das Unternehmen 1919, als 

Maria und Johann Zölls in Nürnberg einen Lebens-

mittelladen gründeten. Im Laufe der Zeit entwi-

ckelte sich dieser zu einer Drogerie mit Süßwa-

renabteilung. Nach dem Zweiten Weltkrieg hatte 

Sohn Alfred Zölls die Idee, die Süßwaren auch zu 

den Menschen zu bringen: Die Kunden sollten 

die Waren nicht nur im Ladengeschäft, sondern 

überall kaufen können. So erwarb er die ersten Au-

tomaten und hängte sie im Großraum Nürnberg an 

verschiedenen öffentlichen Plätzen auf, beispiels-

weise an Haltestellen von Straßenbahnen. Einen 

wichtigen Kunden gewann die Firma Zölls 1949 

mit der Deutschen Bahn: Ab diesem Zeitpunkt 

waren die Automaten auch an den Bahnhöfen 

im Großraum Nürnberg zu finden. Die Produkte 

wurden dafür in Heimarbeit in Faltschachteln ver-

packt, damit man sie aus den Schubladenfächern 

der damaligen Automaten entnehmen konnte. 

Ab den Achtzigern kam mit dem Spiralautomat des 

Herstellers Wurlitzer eine wichtige Neuerung für 

das Geschäft der Firma Zölls auf: Die Extra-Verpa-

ckungen mit Faltschachteln waren ab sofort nicht 

mehr nötig, stattdessen waren Fruchtgummis und 

Bonbons in Tüten und Schokoladen in Riegel-

format erhältlich. Inzwischen hatte auch Alfred 

Zölls Sohn, Johann Georg Zölls, die Geschäftsfüh-

rung übernommen. Eine prägende unternehme-

rische Erfahrung war für ihn im Rückblick, als er 

1982 mit der Bahn einen Vertrag abschloss, das ge-

samte Gebiet Nordbayerns mit seinen Automaten 

zu versorgen. Auf einmal mussten Hunderte Auto-

maten zu einem Stückpreis von damals 5 500 DM 

besorgt werden. Das sei eine gewagte Investition 

für den damals jungen Unternehmer gewesen, 

die sich aber aus heutiger Perspektive ausge-

zahlt habe, so Zölls senior. 1989 firmierte der Be-

trieb zur Johann Georg Zölls Vertriebs GmbH um 

und verlegte den Sitz nach Oberasbach. In den Fol-

gejahren erweiterte sich das Vertriebsgebiet auf 

ganz Bayern und im Münchner Raum entstand 

eine Niederlassung. 

Führungstrio seit zehn Jahren 

Ein letzter Umzug an den heutigen Standort folgte 

2000, seitdem befindet sich die Firma in Langen-

zenn. Vor zehn Jahren stiegen Alexandra und 

Michaela Zölls in die Geschäftsführung ein. Sie 

hatten bereits seit 2008 bzw. seit 2010 aktiv im Be-

trieb mitgearbeitet und firmierten nun zusammen 

mit ihrem Vater das Unternehmen zur heutigen 

Zoells.de GmbH um. Dabei trieben sie auch den 

Online-Shop als weiteres Geschäftsfeld voran. Die 

Aufgaben sind seitdem wie folgt verteilt: Michaela 

Zölls kümmert sich um die Bereiche Vertrieb, Lager 

und Logistik, ihre Schwester Alexandra um Per-

sonal, Buchhaltung, Einkauf und Marketing. Vater 

Johann Georg Zölls ist für die Technik zuständig. 

„Und z. b. V., zur besonderen Verwendung“, wie er 

mit einem Schmunzeln ergänzt. 

Mit dem Automatengeschäft setzt das Familienun-

ternehmen derzeit nach eigenen Angaben zehn bis 

zwölf Mio. Euro im Jahr um. Mehr als 40 Beschäf-

tigte arbeiten für die Firma, davon aktuell eine 

Auszubildende zur Kauffrau für Groß- und Außen-

handelsmanagement. Man würde gerne mehr Lehr-

linge einstellen, beispielsweise Lageristen oder  

Automatenfachleute, sagt Michaela Zölls. Doch es sei 

schwierig, für den Standort Langenzenn Bewerber 

zu finden, u. a. wegen der Anfahrt und weil sich die 

zuständige Berufsschule in Fürth befindet. Man 

mache aber auch gerade deswegen Werbung in den 

sozialen Medien sowie über eine Matching-App, über 

die Arbeitgeber und Jobsuchende zusammenfinden 

können, fügt ihre Schwester Alexandra hinzu. 

Mit Blick in die Zukunft wünscht sich das Fami-

lientrio, dass der bargeldlose Zahlungsverkehr 

weiter zunimmt. Denn durch den Bargeldverkehr 

entstehen dem Unternehmen ein enormer logis-

tischer Aufwand und damit auch Kosten. An den 

Zölls-Geräten kann man neben Kreditkarten und Gi-

rocard beispielsweise auch Paypal oder Apple Pay 

einsetzen. Darüber hinaus ist für das kommende 

Jahr eine besondere Innovation geplant – Genau-

eres möchten die Zölls aber noch nicht verraten. (jf.) 

 www.zoells.de
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An der Quelle: Im Warenlager von 

Zölls warten Süßigkeiten,  

Knabbereien und Getränke paletten-

weise darauf, für die Automaten  

kommissioniert zu werden. 
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